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DIE WELT DER INTELLIGENTEN LOGISTIK



DER FEINE UNTERSCHIED VORSPRUNG DURCH QUALITÄT



SCHWEIZ



FOOD LOGISTICS



GROSSES BEWEGEN



SPITZE AUCH IN SPITZENZEITEN



ZAHLEN, DIE ZÄHLEN



MASS NEHMEN! Qualität muss messbar sein. Gerade in Zeiten von Markenpiraterie und Fake-News lohnt ein Blick auf Systeme der Qualitätssicherung.



61.000



Tuchsiegel aus Blei wurden bereits im 14. Jahrhundert im flämischen Ypern Jahr für Jahr in Stoffbahnen verstanzt. Die Tuchplomben ähnelten der modernen Diebstahl-



sicherung in Kaufhäusern: Sie waren fest eingeheftet und gaben Auskunft über Qualität und Herkunft des Stoffes.



250.000



Maße für Länge, Gewicht und Volumina gab es um 1750 in Frankreich und seinen Provinzen.



Erst die Revolution von 1789 fegte das Chaos hinweg: Meter, Liter und Gramm wurden definiert. Sie verbreiteten sich mit dem Ideal von Gleichheit und Brüderlichkeit in Europa und der Welt.



15 Newton



Zugkraft muss jede einzelne Borste einer europäischen Zahnbürste standhalten. Das regelt die Qualitätsnorm DIN EN ISO 20126, damit die Kunststofffäden nicht zu leicht verschluckt werden.



200 Euro



und mehr zahlen Firmen weltweit für ein Kilo – streng genormten – Staub aus dem



nordrhein-westfälischen Essen. Er kommt beim Testen von Saugern, Maschinen, Filtern oder Bodenbelägen zum Einsatz. Ein Unternehmen aus dem Ruhrgebiet hat sich auf feinste Granulate spezialisiert, die den Alltagsdreck perfekt simulieren.



12 Stunden



am Tag riecht ein professioneller Vanille-Schnüffler



auf Madagaskar an den wertvollen Schoten. Denn nur ein schlechter Stängel verdirbt beim Transport die Qualität von einer Charge der wertvollen Ware. Der dufte Job ist Jahrhunderte alt.



100.000 mal



müssen Türen und Fenster für den Wohnungsbau in festgelegte Prüfzyklen



ohne Funktionsverlust geöffnet und geschlossen werden, damit sie nach der Euro-Norm DIN EN 1191 zertifiziert werden. Roboter von Fachfirmen erledigen das für die Hersteller.



95 Prozent



der Bewerber scheitern an der Aufnahmeprüfung für das All Souls College, der Elite-Abteilung der Elite-



Universität in Oxford. Sie gilt als härtester Test der Welt. Wer den Eingangstest besteht, muss sich einem Wettbewerb stellen. Nur zwei werden aufgenommen. Sie erhalten ein Sieben-Jahres-Stipendium im Wert von 120.000 Euro. Die Karriereaussichten: brillant!
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Logistikqualität: Der feine Unterschied zwischen gut und besser
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Menschen & Möglichkeiten: Das Selbstverständliche schätzen: deutsch-indische Begegnungen; Unternehmen des Jahres in Dänemark und ein Club für Erfolg mit Anstand Essay: Darauf ist Verlass – ein Hoch auf die Zuverlässigkeit
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Weitere Informationen gibt es in unserem DACHSER eLetter.
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Qualität bedeutet, dass alle Teile ineinander greifen



DER FEINE



UNTERSCHIED
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Qualität ist die „harte Währung“ in einer Kundenbeziehung. In der Logistik verbindet sich damit nicht nur das einzelne Produkt oder eine einzelne Dienstleistung, sondern der gesamte Wertschöpfungsprozess. Da lohnt es sich, genau hinzuschauen. ie steht niemals still: die Zeit. Weil sie unaufhaltsam verrinnt und wir Menschen sie nicht festhalten können, haben wir seit jeher das Bedürfnis, sie zu messen, um so unserem Leben und unserem Wirtschaften eine Orientierung zu geben. Die alten Ägypter hatten dies einst mit der Entwicklung von Sonnen- und Wasseruhren vorangebracht, Jahrhunderte später machten Feinmechaniker die Zeitmessung unabhängig von Tageslicht und Wettererscheinungen und konstruierten das Uhrwerk. Der Weg vom Ticktack der Wand- und Taschenuhren bis zur Atomuhr war entwicklungsgeschichtlich vom Streben der Uhrmacher nach Präzision, Genauigkeit und hundertprozentiger Verlässlichkeit geprägt. Um die sprichwörtliche Qualität einer Schweizer Uhr zu erreichen, brauchte es 1870 über 100 Arbeitsgänge. Auch wenn der Begriff damals noch in weiter Ferne war: Ohne das Managen von Supply Chains wäre dies nicht möglich gewesen. Denn zur Herstellung einer Uhr gehörten fast 70 verschiedene Tätigkeiten, die sich auf 1.300 Werkstätten und viele Haushalte vornehmlich in Genf und im Schweizer Jura verteilten. Da waren in Arbeitsteilung Rohwerkmacher, Uhrfedermacher und Zifferblattmacher genauso gefragt wie Zeigermacher, Gehäusemacher, Schraubenmacher, Vergolder und Polierer aller Art. Ihre Produkte waren sehr schnell weit



über die Grenzen hinaus geschätzt. Sie ließen die Schweiz zum bedeutendsten Uhrenhersteller der Welt aufsteigen und begründeten ihren einzigartigen Qualitätsruf. Der Blick auf den Siegeszug der mechanischen Uhr zeigt einmal mehr, worauf es bei erfolgreichem, qualitätsbasiertem Handeln grundsätzlich ankommt: auf das intelligente und jederzeit zielgerichtete Zusammenwirken aller Beteiligter an der Produktion und dem Marktauftritt. Und damit auch auf die Logistik. Die betriebswirtschaftliche Literatur bringt dies mit den „6 R der Logistik“ auf den Punkt. Für die kunstfertigen Uhrmacher war die Schweizer Uhr damals (1) das richtige Produkt, (2) zur richtigen Zeit, (3) am richtigen Ort bzw. bei den richtigen Kunden, (4) in der richtigen Menge, (5) in der richtigen Qualität und (6) zu den richtigen Kosten. Heute wird diese Regel oft weiterführend als „7 R+“ interpretiert. Im Zeitalter des Internets, von Big Data und der Echtzeitkommunikation kommen (7) die richtigen Informationen auf den richtigen Plattformen hinzu.



Die Abwicklung macht den Unterschied Die Qualität einer hochwertigen Schweizer Uhr, eines handgemachten Schuhs oder einer edlen Designer-Tasche wird primär mit deren Einzigartigkeit, dem verwendeten Material und seiner Verarbeitung sowie dem Klang ‡
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Bernhard Simon, Dachser CEO



Qualität ist nur mit entsprechend qualifizierten und motivierten Fachkräften zu erzielen



und Image der Marke in Verbindung gebracht. Deutlich komplexer fällt die Bemessung einer Dienstleistungsqualität gemäß der 6- bzw. 7+ R-Regel aus. Da ist zum einen die Qualität des Leistungsangebotes: Dazu zählen in der Logistik sämtliche Transportaufgaben, der Umfang der Lagerhaltung, die Beschaffungs- und Distributionsfunktion sowie das Bereitstellen ausreichender physischer Schnittstellen (z.B. Umschlaganlagen) sowie entsprechend leistungsfähiger IT-Schnittstellen. Hinzu kommen umfassende Beratungs- und Serviceleistungen. Neben dieser Qualität des Leistungsangebots spielt – genauso wichtig – die Qualität der Abwicklung eine wesentliche Rolle für eine erfolgreiche und vertrauensvolle Kundenbeziehung. Im Mittelpunkt stehen dabei das Einhalten von Lieferfristen, transparente Sendungsrückverfolgung, das aktive Vermeiden von Fehlentwicklungen und der verlässliche, beschädigungsfreie Umgang mit der Ware. Logistik ist dabei wie ein Schweizer Uhrwerk. „Qualität ist nur mit entsprechend qualifizierten und motivierten Fachkräften zu erzielen“, betont Dachser CEO Bernhard Simon. Daher investiere Dachser kontinuierlich in umfassende und nachhaltige Maßnahmen, um gutes Personal zu finden, aus- und weiterzubilden sowie langfristig zu binden. Das Ziel sei dabei hoch gesteckt: „Als integrierter Logistikdienstleister in einer personalintensiven Branche möchten wir mit unseren innovativen und ganzheitlichen Logistiklösungen unserem Qualitätsversprechen jeden Tag aufs Neue entsprechen. Dabei ist die Anpassungsfähigkeit an eine unbeständige Umwelt und die stetig steigenden Marktanforderungen elementar“, so Simon.



Maximale Verlässlichkeit Was bedeuten Qualität und Qualitätsmanagement im logistischen Alltag? „Qualität entscheidet sich entlang der gesamten Wertschöpfungskette“, erklärt Michael Schilling, COO Road Logistics bei Dachser. In der Praxis gehe es beispielsweise darum, in der Kapazitätsplanung den Gebäude- und Equipment-Bedarf miteinzubeziehen und Frühwarnsysteme bei möglichen Kapazitätsengpässen zu nutzen. „Für den Kunden bedeutet dies maximale Verlässlichkeit auf seinen Dienstleister. Das ist ein wesentlicher Teil des Qualitätsversprechens von Dachser“, so Schilling. Dazu baut der Logistiker neben der vorausschauenden Kapazitätsplanung auf eine qualitative Gutstruktur und professionelle Mengensteuerung. Über Datenanalyse, aber auch regelmäßige Kundenbefragungen



06



DACHSER magazin



werden fortlaufend und strukturiert die Marktentwicklungen und der Bedarf ermittelt. Aus dieser Markt- und Kundennähe ergeben sich dann für Dachser qualitätsgetriebene Angebote wie beispielsweise die Produktfamilie „entargo“ mit ihren drei standardisierten Produktlinien targospeed, targofix und targoflex. „entargo steht in Europa für ein einheitliches Leistungsspektrum mit gleichbleibend hohen Qualitätsstandards – sowohl national als auch grenzüberschreitend“, erläutert Schilling. Wesentlich sei dabei eine durchgängige Transparenz im Sendungsverlauf. Und das flächendeckend für das Geschäftsfeld Road Logistics, sowohl in European Logistics als auch in Food Logistics.



Qualität in der Business Unit Food Logistics „Die Ansprüche an die Qualität in logistischen Netzwerken sind hoch, was sich auch deutlich in der speziell für die Lebensmittellogistik tätigen Business Unit Food Logistics zeigt“, so Michael Schilling weiter. „Verbraucher verlangen nach appetitlichen, frischen Lebensmitteln, auf deren Herkunft, Verträglichkeit und Haltbarkeit unbedingt Verlass ist.“ Der Gesetzgeber, der Handel und die beteiligten Logistiker leiten daraus einen ganz besonderen Schutz- und Kontrollbedarf entlang der gesamten Food-Chain ab. Als Teil der Lieferkette unterliegt der Logistiker denselben gesetzlichen Anforderungen an die Lebensmittelsicherheit wie ein Hersteller. Um die Qualität permanent auf hohem Niveau zu halten (siehe auch den Food-Report „Raus aus dem Flaschenhals“ ab Seite 32), hat Dachser Food Logistics Produkte und Prozesse klar definiert und über ein Netzwerkmanual und ein Qualitätsmanagement-Handbuch strukturiert. Das Dachser-Qualitätsmanagement überwacht die Einhaltung dieser Vorgaben mit Auswertungen und Audits, koordiniert Schulungen und die Weiterentwicklung des Qualitätsmanagement-Systems, wenn es beispielsweise Änderungen bei relevanten Gesetzen, Normen, speditionellen Abläufen oder beim Equipment gibt. In jeder der 27 Dachser Food Logistics-Niederlassungen ist zudem ein lokaler Qualitätsmanager für die Einhaltung der selbst gesetzten Standards zuständig und entwickelt die Prozesse weiter. „Unser Qualitätsmanagement beschränkt sich nicht allein auf die Definition von Anforderungen, die Kontrolle von deren Befolgung und das Erlangen von Zertifikaten nach
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internationalen Normen. Es nimmt immer auch selbst Einfluss auf die speditionellen Prozesse und die Netzwerksteuerung in der Saison“, erklärt Alfred Miller, Managing Director Dachser Food Logistics. „Wenn in Vier-TageWochen und zu Saisonspitzen die Tagestonnagen extrem ansteigen, sind besonders vorausschauende Netzwerkmaßnahmen und ein hohes Maß an Disziplin bei der Einhaltung der bestehenden Richtlinien unabdingbar.“ „Neben der Lebensmittelsicherheit ist bei uns die Kundenzufriedenheit oberste Maxime. Die Lieferanten spüren das an niedrigen Reklamations- und Schadensquoten und an unserer Reaktionsschnelligkeit. Gerade bei saisonalen Spitzen und in kurzen Wochen macht es sich bemerkbar, dass wir ausschließlich eigenes Personal für die Umschlag- und Kommissionierprozesse sowie für Value Added Services im Einsatz haben“, so Miller.



Was ist Qualität? Leistung mit einem Lächeln ...



Qualität muss man können Mit anderen Worten: Qualität muss man auch können. Die Aus- und Weiterbildung von Mitarbeitern erhält damit eine herausragende Bedeutung für die Qualitätssicherung. Da sind zum Beispiel die DENO’s, Dachser Expert Network Operations. Diese Netzwerkspezialisten werden unter anderem in Intensivkursen und Workshops geschult, um mit dem Blick auf das gesamte Netzwerk lokal auftretende Probleme europaweit zu lösen und als Verstärker in der eigenen Niederlassung Wissenslücken zu schließen. Hinzu kommt ein umfassendes Schulungsprogramm rund um Dachser-eigene Software-Lösungen, wie Domino in European Logistics oder Othello in Air & Sea Logistics. Das dreitägige Schulungsprogramm „Domino for beginners“, kurz Dfb, wurde beispielsweise für neue Mitarbeiter und Auszubildende konzipiert, die seit maximal drei Monaten bei Dachser sind oder ihren Arbeitsplatz innerhalb des Unternehmens verändern und künftig überwiegend mit der Transportsoftware Domino arbeiten werden. Domino for beginners wird mittlerweile neben Deutschland auch noch in England, Frankreich, Österreich, Skandinavien, Ungarn und Polen mit großem Erfolg abgehalten. Auch Tschechien arbeitet momentan an einer Übersetzung. Insgesamt wurden vom Bereich Systems & Operations Training bisher 70 externe Trainer ausgebildet, die die Schulungen in den oben genannten Ländern durchführen. Einen Anlaufpunkt für die Mitarbeiterqualifizierung und -weiterbildung bildet darüber hinaus die Dachser Academy in Köln, mit angeschlossenem Logistiklabor für möglichst praxisnahe Kurseinheiten.



... klar strukturierte Systeme und ... ... zuverlässige Transporte



Logistik mit Ausrufungszeichen Sehr hohe Anforderungen an die Qualität logistischer Dienstleistungen stellen auch die chemische Industrie und die Versender von Gefahrgütern. „Das ist Logistik mit Ausrufungszeichen und mit besonderen Anforderungen an die Qualität der Prozesse und des eingesetzten Materials“, erklärt Michael Schilling. „Wir haben dazu mit den Dachser-Gefahrgut-Richtlinien ein standardisiertes ‡
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Ohne Liebe zum Detail gibt es keine Qualität
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internes Regelwerk, das angesichts von rund 6,5 Millionen Gefahrgutsendungen pro Jahr das gesamte Handling von Gefahrgut im Lager, beim Transport und in der Administration bis in die Details verständlich und für alle Akteure verbindlich macht.“ Die Leitplanken dazu setzen, zentral organisiert vom Bereich Network Management Organization, zahlreiche Verfahren und Maßnahmen zur Qualitäts- und Umweltsicherung sowie zum Arbeits- und Gesundheitsschutz. Ein Beispiel ist die anspruchsvolle Norm des Europäischen Chemischen Industrieverbandes SQAS (Safety and Quality Assessment System), nach der sich bereits zahlreiche Dachser-Niederlassungen von unabhängigen Assessoren beurteilen lassen. Das umfassende Bewertungsinstrument dient zur einheitlichen Leistungsbeurteilung von Transportunternehmen und Logistikdienstleistern, die mit gefährlichen Gütern umgehen. Wie zum Beispiel das 7.000 Quadratmeter große Gefahrstofflager im ungarischen Pilisvörösvár. Dort geben neben SQAS internationale Sicherheitsstandards, wie die Seveso II-Richtlinie, die Richtung vor. Viele dieser damit verbundenen baulichen Maßnahmen sind auf den ersten Blick gar nicht sichtbar: Zum Beispiel, dass der Boden des Gefahrstofflagers flüssigkeitsdicht ist, oder dass es eine eigene Löschwasser-Rückhaltung gibt. Hinzu kommen Sprinklersysteme, Brandmelde- und Rauchwärmeabzugsanlagen.



INFO Sieben Dimensionen der Qualität für die Logistik Performance Es kommt auf die Art und Weise der Prozessausführung an



Features Qualität geht mit Leistungsbreite einher



Reliability Auf die Leistungserstellung muss Verlass sein



Conformance Logistik muss immer den Kundenanforderungen entsprechen



Robustness Auch bei unvorhergesehenen Ereignissen funktioniert alles



Serviceability Fehler müssen schnell und einfach korrigiert werden können



Flexibility Veränderten Kundenanforderungen mit flexiblen Lösungen begegnen können



Qualität heißt neben solchen zwingend notwendigen baulichen Voraussetzungen auch der ausschließliche Einsatz Gefahrgut-konformer (ADR) Fahrzeuge, regelmäßige Schulungen zur Ladungssicherung und Ladungssicherungsmitteln. Hinzu kommt die IT-gestützte Kontrolle von Mengengrenzen und von Verboten zur gemeinsamen Lagerung bestimmter Produkte. Auch administrativ geht Dachser bei der Qualität der Dienstleistung auf Nummer sicher. Über 180 regional zuständige Gefahrgutbeauftragte sorgen in regelmäßigen internen und externen Schulungen für einen breiten Wissensaustausch und dafür, dass neueste Erkenntnisse aus Wissenschaft und Praxis sowie aktuelle nationale und internationale Regularien und gesetzliche Vorschriften schon frühzeitig in den verantwortungsvollen Umgang mit Gefahrgut einfließen. Über 14.500 Dachser-Mitarbeiter werden auf diese Weise jedes Jahr geschult.



Globale Logistik aus einer Hand Dass bei Dachser alle für den Logistikerfolg und die Logistikqualität gemeinsam an einem Strang ziehen, findet bereichsübergreifend seinen Ausdruck im „Interlocking“. Darunter versteht der Logistikdienstleister durchgängige Lösungen für globale Beschaffung und Distribution durch die aktive Verknüpfung der Netzwerke Road- und Air & Sea-Logistics. Globale Kunden profitieren von einem maximal durchgängigen, transparenten Waren- und Informationsfluss entlang multimodaler Transportketten. Wenn beispielsweise ein Baumaschinenhersteller für sein südafrikanisches Montagewerk eine spezielle RadladerHydraulik bei einem Zulieferer in Tschechien bezieht, kann er diese im Interlocking mit Dachser Road-Logistics nach Bremerhaven transportieren lassen, wo sie in Container verladen und dann durch Dachser Air & Sea Logistics per Seefracht zur Montage nach Johannesburg verschickt wird. „Die Qualität ist über den gesamten Transportverlauf gesichert, selbst dann wenn es während eines Transports zu Abweichungen kommt“, erklärt Thomas Reuter, COO Dachser Air & Sea Logistics. Dazu trüge eine auf klaren Regelwerken basierte europa- und weltweite Netzwerksteuerung genauso bei wie IT-gesteuerte Prozesse. „Durch die Vernetzung von Netzwerken und eine Prozessarchitektur, innerhalb derer globale Warenströme über eine IT-Schnittstelle und mit nur einem Dienstleister zu steuern sind, reduzieren sich maßgeblich die Aufwände und administrativen Prozesse“, erklärt Dachser CEO Bernhard Simon. „Für die Kunden steht am Ende dieser integrierten Logistik ein zählbarer Erfolg, nämlich die optimale Versorgung ihrer Produktionsstätten und Lager“, bringt es Thomas Reuter auf den Punkt. „Das wirtschaftliche Vorankommen und die Zufriedenheit der Kunden sind eine Qualität, auf die es bei Dachser immer ankommt.“ Sie falle nicht vom Himmel, betont Bernhard Simon, sondern müsse von allen Akteuren immer wieder aufs Neue bestätigt werden. M. Schick



Um Qualität messbar zu machen, kommen bei Dachser einheitliche Softwarestandards und zentrale IT-Datenbanken zum Einsatz. So können Supply Chain Event ManagementAnwendungen wie „ActiveReport“ die Service-Abteilungen in den Dachser-Niederlassungen zeitnah über eventuelle Anlieferhemmnisse informieren.
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FORUM: MENSCHEN & MÖGLICHKEITEN



DAS SELBSTVERSTÄNDLICHE SCHÄTZEN Fünf junge Erwachsene aus den indischen Projektgebieten von Dachser und terre des hommes besuchten im Juli Deutschland. Sie machten den Jugendaustausch, der im März fünf Auszubildende von Dachser nach Uttar Pradesh geführt hatte, zu einer runden Sache.



ind denn alle anderen Mädchen im Dorf gestorben oder warum sollst ausgerechnet Du nach Deutschland fliegen?“ Einfach war der Weg nach Kempten für die 18-jährige Goldy nicht, wie sie bei einem Pressegespräch in der Dachser-Zentrale erzählt. Erst stach sie aus einer Finalistengruppe von rund 50 indischen jugendlichen Bewerbern heraus und wurde von terre des hommes für den Jugendaustausch ausgewählt, dann versuchten die Dorfnachbarn, sie für diese in ihren Augen ungerechtfertigte Bevorzugung zu erniedrigen. Im Dorf Belwaraipur, im Osten des indischen Bundesstaats Uttar Pradesh, fast an der Grenze zu Nepal gelegen, hat das Kastenwesen – obwohl 1949 offiziell abgeschafft – immer noch großen Einfluss auf den Alltag. Dalits („Unberührbare“) wie Goldy dürfen sich nicht auf öffentlichen Plätzen aufhalten, müssen abseits des Dorfes wohnen, der soziale Aufstieg ist so gut wie unmöglich. In den terre des hommes-Jugendgruppen gibt es diese Unterscheidungen nicht, dort widmet sich Goldy jetzt ganz besonders dem Kampf gegen die Kastendiskriminierung.



Den Zirkel durchbrechen



Wiedersehen in Kempten
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Die indische Gesellschaft ist erprobt darin, Menschen auf ihren angestammten Platz zu verweisen, das haben auch die anderen jungen Erwachsenen der Reisegruppe erlebt. Der 20-jährige Atul musste als Sohn eines Bauern schon als kleiner Junge auf den Feldern arbeiten, um seinen Vater zu unterstützen. Später wartete die Ziegelfabrik auf ihn. Nur das Engagement von Dachser und terre des hommes ermöglichten ihm den Schulbesuch. Die 18-jährige Omika aus der Nähe von Varanasi lernte im Berufsbildungszentrum der Projektpartner Schneidern, Nähen und das Basteln von kunstvollen Blumengirlanden. Damit kann sie jetzt ein wenig eigenes



Geld verdienen und das Familieneinkommen aufbessern. Der vorgezeichnete Lebensweg eines Mädchens im Dorf – frühzeitiger Schulabbruch, Verheiratung, Kinder und Haushalt – blieb ihr damit, bis auf weiteres, erspart. In der Großstadt New Delhi ist das schon ein wenig anders. Die Eltern der 19-jährigen Jyoti aus dem Slum Mangolpuri konnten sich allerdings die Schulgebühren für eine private Schule nicht leisten. „Bei 90 Schülern pro Lehrer ist das Niveau sehr niedrig, selbst mit Schulabschluss findet man nur schwer einen Job“, erzählt die selbstbewusste junge Erwachsene. Dank eines von Dachser und terre des hommes unterstützen Computerkurses kann sie jetzt die Familie mit einem Halbtagesjob finanziell unterstützen und ihr Bachelor-Studium der Wirtschaftswissenschaften verfolgen. Die Verbesserung der Schulbildung beschäftigt auch die 21-jährige Sakshi, die ebenfalls aus Mangolpuri stammt, und Jura studiert. Stolz berichtet sie von den „Kummerkästen“, die sie mit ihrer Jugendgruppe in einigen lokalen Schulen installiert hat. Schüler können dort Missstände oder körperliche Misshandlungen durch Lehrer anzeigen, nur die lokalen Behörden oder die Polizei können die Kummerkästen öffnen. „Gewalt kommt leider immer wieder vor“, berichtet sie. „Erst vor kurzem wurde wieder ein Lehrer suspendiert.“ In Deutschland besuchten die fünf jungen Erwachsenen zunächst das Hauptquartier der Kinderhilfsorganisation in Osnabrück und die Dachser-Niederlassung Bad Salzuflen ließ sie einen Tag lang Logistikluft schnuppern. Dann reisten sie weiter nach Kempten, wo sie das Wochenende bei Gastfamilien verbrachten und die fünf Dachser-Auszubildenden wiedersahen, die bereits im März nach Indien gereist waren. Das war für alle eine große Freude, auch wenn kaum Zeit zum Feiern blieb. Denn auf die zehn Jugendlichen wartete ein straffes Programm: Sie spielten eine tragende Rolle bei der Aktionswoche „So geht Heimat“, die Dachser zusammen mit terre des hommes und der Stadt Kempten veranstaltete.



Kochen verbindet



Allgäuer Landwirtschaft erleben



Kulturaustausch auf spielerische Art



Kämpfen für das bei uns Selbstverständliche Dazu gehörten Auftritte an Schulen, bei einem Azubi-Event im Head Office und einem Länderabend an der Hochschule Kempten. Dachser CEO Bernhard Simon ließ es sich nicht nehmen, alle Termine zu begleiten und einführende Worte zum Jugendaustausch sowie zum gemeinsamen Engagement von Dachser und terre des hommes zu sprechen. Während die deutschen Auszubildenden ihre Reiseerlebnisse und Eindrücke aus Indien erzählten, verknüpften die fünf indischen Jugendlichen ihre Vorstellung mit den sozialen Problemen, die sie selbst in Indien erlebt haben und gegen die sie jetzt kämpfen. Danach konnten die Schüler, Auszubildenden und Studierenden gut nachvollziehen, was auch die deutschen Azubis als wichtigste Erkenntnis ihres IndienTrips mitbrachten: Wir müssen mehr schätzen, was für uns längst selbstverständlich ist. Hier hat jeder Zugang zu Bildung, kann gleichberechtigt und in Freiheit aufwachsen, einen Beruf erlernen oder studieren, selbstbestimmt sein Leben verfolgen. Während die deutschen Jugendlichen das als gegeben hinnehmen, müssen sich die indischen Jugendlichen diese Privilegien erst erkämpfen. Die indischen Gäste erwiesen sich als aufmerksame und interessierte Beobachter und nahmen einige Ideen und Anregungen für ihre Projekte mit: Mülltrennung, Umweltbewusstsein, Inklusion von Menschen mit Behinderung, Gleichbehandlung von Mädchen und Jungen an Schulen, die gute Behandlung von Tieren. Doch sie setzten sich auch durchaus kritisch mit dem Gesehenen auseinander: zum Beispiel mit den kleinen, getrennt lebenden Familien und den wenigen Menschen, die noch in der Landwirtschaft tätig sind. Nur wer sich mit dem Fremden auseinandersetzt, kann die eigene Heimat schätzen: Auch diese Erfahrung machten die Jugendlichen auf ihrer Reise. In einem aber waren sie sich sicher: Entwicklung und Selbstbestimmung gründen auf dem Zugang zu Bildung und einer sauberen Umwelt – und zwar für alle und nicht nur für eine Elite. Dafür werden sich die indischen Jugendlichen weiter stark machen und auch mit Nachdruck ihre eigenen beruflichen Ziele weiterverfolgen: Richterin, Lehrer, Sozialarbeiterin oder „einfach ein selbstbestimmtes Leben führen“, wie Omika sagt. Mit ihrem Engagement kommen sie ihrem Ziel näher: Ihre Welt besser machen. Für sich selbst, und ganz sicher für die nächste Generation. Ch. Weber



Gemeinsam mit terre des hommes fördern wir im indischen Uttar Pradesh Bildung und Nachhaltigkeit. Das ist Hilfe zur Selbsthilfe für junge Menschen, weil Dachser überzeugt ist, dass Zukunft durch Eigeninitiative entsteht. Bernhard Simon, Dachser CEO
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FORUM: MENSCHEN & MÖGLICHKEITEN



Forschung



135 AUGEN SEHEN MEHR Die Natur liefert das Vorbild für sensationell winzige Mini-Kameras, mit denen sich scharf wie nie sehen lässt.



Bionik: Chips mit Augen



Der dänische Außenminister Anders Samuelsen, Finn Skovbo Pedersen bei der Auszeichnung als deutsches Unternehmen des Jahres.



DACHSER IST DEUTSCHES UNTERNEHMEN DES JAHRES IN DÄNEMARK Wegen des großen Erfolgs des Unternehmens und seines Beitrags zur Erneuerung der Logistikbranche ist Dachser als „Deutsches Unternehmen des Jahres 2017“ in Dänemark ausgezeichnet worden. Der Preis „Deutsches Unternehmen des Jahres“ wird vom Copenhagen Capacity, Invest in Denmark und der Dänisch-Deutschen Handelskammer gestiftet, um ein deutsches Unternehmen zu ehren, das in Dänemark das Wirtschaftswachstum fördert. „Dachser erhält die Auszeichnung aufgrund des großen Erfolgs des Unternehmens in Dänemark und seiner wichtigen Position in der Transport- und Logistik-Branche – einer Position, die in nur wenigen Jahren aufgebaut wurde“, sagte Claus Lønborg, CEO von Copenhagen Capacity. Dachser Dänemark beschäftigt zurzeit gut 210 Mitarbeiter in Kopenhagen und Kolding. Das Büro in Kopenhagen dient auch als Zentrale für Dänemark und



I



ch seh’ dir in die Augen, Kleines!“ Humphrey Bogarts legendäres Filmzitat aus „Casablanca“ haben sich Forscher vom FraunhoferInstitut für Angewandte Optik und Feinmechanik IOF in Jena zu eigen gemacht. Nur nahmen sie statt der schönen Ingrid Bergman Insekten und deren faszinierende Sehorgane ins Visier. Herausgekommen ist eine nur noch zwei Millimeter flache Kamera. Deren Linse ist ähnlich einem Insektenauge in 135 winzige Facetten eingeteilt. facetVISION heißt das Mini-Kamera-Konzept, das im Januar auf der Technik-Messe CES in Las Vegas seine Weltpremiere feierte. Wie das Insektenauge setzt sich die neue Technologie aus vielen kleinen gleichförmigen Linsen zusammen. Sie sitzen wie Stücke eines Mosaiks dicht nebeneinander, wobei jede Facette nur einen Teilausschnitt der Umgebung wahrnimmt. Im Insektengehirn beziehungsweise in der Minikamera werden dann die vielen Einzelbilder der Facetten zu einem Gesamtbild in einer Auflösung von bis zu vier Megapixel zusammengesetzt. „Die Kameras sind zum Beispiel für die Medizintechnik interessant – für optische Sensoren, mit denen man schnell und einfach Blut untersuchen kann“, sagt Projektleiter Andreas Brückner. Weitere mögliche Anwendungen seien Kameras an Fahrzeugen, die beim Einparken helfen, oder in Industrierobotern, die verhindern, dass die Maschinen mit Menschen kollidieren.
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Skandinavien. Von 2011 bis 2015 stieg die Zahl der Mitarbeiter um 7,5 Prozent und der Umsatz um 33 Prozent. Lønborg: „Diese Entwicklung in Dänemark ist bemerkenswert und unter anderem auf die konsequente Kundenorientierung zurückzuführen.“ „Wir sind sehr stolz auf diese Auszeichnung“, sagt Finn Skovbo Pedersen, Managing Director von Dachser Nordic A/S, der die Auszeichnung vom dänischen Außenminister Anders Samuelsen in der Zentrale des dänischen Industrieverbands im Herzen Kopenhagens entgegennahm. „Die Auszeichnung ist eine großartige Anerkennung für die hervorragende Arbeit, die alle Mitarbeiter von Dachser Dänemark jeden Tag leisten. Es ist ein echter Meilenstein für uns, als deutsches Unternehmen des Jahres 2017 ausgezeichnet zu werden, denn das zeigt uns, dass unsere harte Arbeit nicht nur für unsere Kunden, sondern auch für die Wirtschaft in Dänemark von großem Wert ist.“



FORUM: MENSCHEN & MÖGLICHKEITEN



Unternehmensethik



ANSTAND LOHNT SICH Immer wenn Regeln gebrochen werden, zeigt sich, dass dauerhafter wirtschaftlicher Erfolg auf hohem Niveau nur möglich ist, wenn anständig „gepielt“ wird. Dafür macht sich die Stiftung „Club of Hamburg“ stark. Frank Breckwoldt, Unternehmer und Gründer der Vereinigung, über wieder gefragte „ehrbare Kaufleute“ und den Wert von Unternehmenswerten.



Herr Breckwoldt, wofür braucht es den Club of Hamburg? Frank Breckwoldt: Als wir vor drei Jahren unsere Stiftung gründeten, war unser Grundanliegen „Erfolg mit Anstand“ in der Wirtschaft voranzubringen. Diese Thematik war schon immer aktuell, dass sie in jüngster Zeit eine solche Brisanz und Dringlichkeit annehmen würde, hatten wir allerdings nicht erwartet. Was läuft denn Ihrer Ansicht nach schief? Skandale in der Wirtschaft und bedenkliche politische Entwicklungen fordern die Entscheidungsträger in der Wirtschaft mehr denn je heraus, ihrer Verantwortung für ihr Unternehmen und der Strahlkraft darüber hinaus gerecht zu werden. Es geht immerhin um nicht weniger als die erfolgreiche Zukunft unseres Wirtschaftssystems und unserer Gesellschaftsordnung. Was können Unternehmer für ein ethisches Wirtschaften tun? Langfristig wird hoher wirtschaftlicher Erfolg, hohe Profitabilität, nur erreichbar sein, wenn sich die führenden Personen im Unternehmen offenkundig und wahrnehmbar anständig verhalten. Dabei ist anständiges Verhalten mehr, als sich nur an Gesetze zu halten. Es gibt auch im wirt-



schaftlichen Umfeld Dinge, „die tut man nicht“, unabhängig davon, ob es verboten ist oder nicht. Eine solche Einsicht zu haben, heißt ja noch nicht, dass sie auch konsequent umgesetzt wird. Wieviel Geduld ist dabei gefragt? Der Club of Rome hat 25 Jahre gebraucht, bis sich kein Unternehmen auf der ganzen Welt mehr leisten konnte, unökologisch aufzutreten. Wir sind überzeugt davon, dass es keine 25 Jahre dauern wird, bis es sich kein Unternehmen mehr leisten kann, unanständig aufzutreten. Das wird nämlich in unserer modernen Kommunikation, wie social media, schnell und gnadenlos abgestraft. Und das ist gut so.



Es ist nett, wichtig zu sein. Aber noch wichtiger ist es, nett zu sein. Roger Federer, Tennis-Champion



Was wollen Sie mit der Stiftung konkret tun? Der Club of Hamburg will konkret Anleitungen und Unterstützung für Unternehmen bieten, die sich „anständig“ weiter entwickeln wollen. Und es soll eine Plattform geboten werden, dies auch nach außen zu dokumentieren. Über das Gütesiegel „Erfolg mit Anstand“ können sich Unternehmen aller Größenordnungen nach innen und nach außen profilieren. Mit der bereits weit fortgeschrittenen Entwicklung des DEX®- Deutscher Ethik Index wird anständiges Verhalten von Unternehmen sogar rating-fähig und damit außerordentlich wirkungsvoll nach außen darstellbar.
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FORUM: ESSAY



Schon in der Steinzeit mussten sich Jäger aufeinander verlassen können, wenn sie sich mit einem Säbelzahntiger oder einem riesigen Mammut anlegten



Wenn’s brenzlig wird, zählt Qualität doppelt
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FORUM: ESSAY



DARAUF IST



VERLASS



Wenn sich die Welt immer schneller zu drehen scheint, steht die Verlässlichkeit von Unternehmen, ihren Produkten und ihren Akteuren besonders hoch im Kurs. Also Vorfahrt für planmäßige Abläufe und Routinen? Es darf ruhig auch einmal etwas dazwischenkommen.



P



räzise wie ein Uhrwerk, schnell wie ein Rennwagen, stark wie ein Bulldozer: Mensch und Technik stehen in einem besonderen Verhältnis. Wenn es um Leistungsvergleiche geht, traut man gemeinhin Maschinen und Computer gegenüber dem Menschen mehr zu. Kann da der Mensch überhaupt noch mithalten? Er kann. Und er muss. Nicht nur weil Technik am Ende immer auch noch bedient und gezielt für Aufgaben eingesetzt werden will. Zuverlässigkeit ist mehr als eine Zustandsbeschreibung in einem technischen Lastenheft. Sie ist eben auch ein überaus menschliches Bedürfnis. Schon in der Steinzeit mussten sich Jäger aufeinander verlassen können, wenn sie sich mit einem Säbelzahntiger oder einem riesigen Mammut anlegten. Städte- und Handelsbündnisse wie die Hanse konnten sich im Mittelalter als Vereinigung von Kaufleuten nur im engen Schulterschluss gegenüber mächtigen Territorialherrschaften behaupten, dann aber sogar Kriege, wie 1368 gegen das damals überaus starke dänische Königshaus, gewinnen.



Wehe wenn der Bus nicht kommt Frieden zwischen Staaten, aber auch Vereinbarungen unter Handelspartnern wären ohne den von Menschen verabredeten Rechtsgrundsatz der Vertragstreue (pacta sunt servanda) das Papier kaum wert, auf dem sie besiegelt wurden. Verlässlichkeit war auch essenziell für die Einführung der Arbeitsteilung. Nur wenn die Akteure zur richtigen Zeit das richtige Bauteil in der richtigen Ausführung in die Fertigung einbringen, kann das gewünschte Produkt in der gewünschten Qualität entstehen. Und dass Flugzeuge, Busse oder Bahnen, wie im Fahrplan angekündigt, pünktlich zur Verfügung stehen, ist längst so selbstverständlich, dass selbst kleinere Verspätungen den Reisenden und Fahrgästen den Kamm schwellen lassen. Kurzum: Zuverlässigkeit erleichtert das Zusammenleben und -wirken in Wirtschaft und Gesellschaft. Aber was passiert, wenn das Erwartbare nicht eintritt? Oder wenn, wie beispielsweise bei Feuerwehren, Rettungsdiensten, Spezialeinsatzkommandos der Polizei oder Formel-EinsBoxenteams, der Umgang mit dem Unwägbaren, mit Ka-



tastrophen, Unfällen, Pech und Pannen sogar ganz selbstverständlich zum Alltag gehört? „Trotz Stressoren, wie Lärm, Hektik, Dynamik, während der Aufgabenerfüllung und eine extrem geringe Fehlertoleranz sind solche Hochleistungssysteme im Stande, nahezu fehlerfrei und verlässlich zu arbeiten“, stellt eine Studie der Technischen Universität Chemnitz fest.



Achtsamkeit entscheidet Die Wissenschaftler weisen in der „High Reliability Theorie“ dem Konzept der Achtsamkeit eine besondere Bedeutung zu. Um Verlässlichkeit zu erzeugen, seien in besonderer Weise „Soft Skills“ der Akteure und damit die Unternehmenskultur gefordert. Dazu zählen unter anderem Vertrauen und Zuverlässigkeit unter den Mitarbeitern, gemeinsam geteilte Werte und Normen, die ein gemeinsames Verständnis von Zuverlässigkeit ermöglichen, das Deligieren von Entscheidungen an die Stellen, die direkt mit der Handlung betraut sind und nicht zuletzt die ständige Information und Kommunikation, damit die Akteure ihre jeweilige Handlung in den Gesamtzusammenhang einordnen können. Die Erfahrungen von Feuerwehren oder Spezialeinsatzkommandos können damit durchaus auch für andere Unternehmen beispielhaft sein, die im Alltag auf weniger brisanten Geschäftsfeldern unterwegs sind. „Hochleistungsorganisationen akzeptieren die Tatsache, dass nicht alles vorhersehbar ist und reduzieren Vereinfachungen möglichst auf ein Minimum. Gleichzeitig steigern sie ihre Wahrnehmungsfähigkeit, indem sie für ein möglichst breites Vorstellungsspektrum sorgen“, stellt die Studie fest. Dann erscheinen selbst Mammut-Aufgaben auf einmal lösbar. Dass Roboter und Algorithmen dabei den Menschen schon bald komplett ersetzen könnten, steht nicht zu befürchten. Denn dafür fehlt Maschinen – trotz künstlicher Intelligenz und Big-Data-Analytics – etwas für den Fortschritt Entscheidendes: Kreativität, Urteilsfähigkeit, Empathie und Achtsamkeit sowie das überaus schöpferische Glücksgefühl, das sich einstellt, wenn man gemeinsam etwas Bedeutungsvolles zustande gebracht hat. M. Schick



Richtig oder falsch diktiert uns die Moral; möglich oder unmöglich entscheiden wir und die Natur Reinhold Messner, Extrembergsteiger und Grenzenüberwinder
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KOMPETENZ: DISTRIBUTIONSLOGISTIK



SPÜRBAR



BESSER



Um Erfindergeist, innovative Technik und Produktvielfalt im Weltmarktformat zu erleben, muss man nicht ins Silicon Valley reisen. Mit „made in Europe“ setzt das Technologieunternehmen Steinel als „Hidden Champion“ strahlkräftige Leuchtzeichen aus der Provinz.



Sensorleuchten sind eine Steinel-Erfindung
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KOMPETENZ: DISTRIBUTIONSLOGISTIK



er amerikanische Publizist Steven Hill ist sauer. Er wohnt seit gut zwei Jahrzehnten im Silicon Valley und erlebt dort, wie Führungspersönlichkeiten aus Wirtschaft, Politik und Medien kopfüber in den unkritischen Silicon-Valley-Hype gesprungen seien. „Im Silicon Valley beherrschen Schall und Rauch die Szenerie, sodass die CEOs oft wie Hightech-Zauberer klingen“, klagt er. Nach einem mehrmonatigen Aufenthalt in Deutschland rät Hill der hiesigen Start-up-Szene: „Geht raus aus Berlin, lasst München und Hamburg hinter euch. Geht nach Meschede!“ In solchen Provinzstädten säßen die „Hidden Champions“, weltweit bedeutsame Experten für hochspezialisierte Maschinen und Bauteile, für die Innovationen wie das Internet der Dinge keine Utopien, sondern bereits längst gelebte Realität seien. Statt Meschede hätte Steven Hill genauso gut HerzebrockClarholz sagen können. In dem 15.000-Einwohner-Städtchen im Nordwesten Deutschlands liegt die Zentrale eines „Hidden Champions“. 1957 hatte hier der Elektrotechnikstudent Heinrich Wolfgang Steinel – ganz Silicon Valley like – in einer Garage damit begonnen, elektrische Heizwiderstände herzustellen. Nach Abschluss seines Studiums produzierte er mit seinem kleinen Unternehmen unterschiedliche Heizelemente für eine Vielzahl elektrischer Geräte, wie etwa Trockenhauben, Kaffeemaschinen oder Eierkocher. Aus der „Garagenfirma“ ist in bald 60 Jahren ein Weltunternehmen geworden, das nun in der zweiten Generation von Ingo Steinel geführt wird. Im Mittelpunkt standen und stehen technologische Innovationen. Mit der ersten Heißklebepistole im Jahr 1980 führte Steinel die Produktlinie der Thermowerkzeuge ein, 1983 wurde diese um Heißluftgebläse erweitert. 1987 brachte das Unternehmen die weltweit erste Sensor-Leuchte auf den Markt. 2002 kam die weltweit erste Hochfrequenz-Sensor-Technik für die Erfassung von Bewegungen in Räumen und Gebäuden ‡
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KOMPETENZ: DISTRIBUTIONSLOGISTIK



Stückgut für Europa



hinzu, die unsichtbar in Leuchten integriert werden konnte. Heute ist Steinel weltweit führend im Einsatz sensorgesteuerter LED-Technologie und bietet für jede Situation die passende Leuchte.



Mit klarem Qualitätspostulat



Offener Dialog: die Logistikexperten von Dachser und Steinel Das Dachser-Office in Bad Salzuflen
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Das Leitbild haben sie bei Steinel auf einer Visitenkarte zusammengefasst. Es ist ein klares Qualitätspostulat. Da heißt es unter anderem: „Wir sind Erfinder“; „Unsere Produkte sind (einfach) genial“; „Wir machen es so, dass es richtig gut wird“ und „Wir lösen die Dinge gemeinsam.“ Sven Hensdiek, Leiter Transportlogistik bei Steinel, erläutert dazu: „In unserem Leitbild verbindet sich das Bekenntnis zu unseren erfinderischen und technologischen Wurzeln mit unserem Anspruch, uns mit Innovationen auf weltweiten Märkten zu behaupten.“ Steinel verstehe sich als ein durch und durch europäisches Unternehmen, so Hensdiek. Das spiegelt sich deutlich in der Standortstruktur wider. Am Hauptsitz in HerzebrockClarholz sind die Geschäftsführung, die Entwicklung und die Logistik angesiedelt. Weitere Entwicklungszentren befinden sich im tschechischen Liberec und im schweizerischen Einsiedeln. Im ostdeutschen Leipzig-Mölkau produziert Steinel alle Kunststoff- und Spritzgussteile. Die Produktionsstätten liegen in Curtea de Arges in Rumänien und Chisinau in der Republik Moldawien. Diese beliefern jeweils die zentrale Logistik in Ostwestfalen, von wo aus die SteinelProdukte über das Dachser-Netzwerk ihren Weg auf die Weltmärkte finden. Seit zehn Jahren arbeitet Steinel nun schon mit dem nahe gelegenen Dachser-Logistikzentrum Ostwestfalen-Lippe in Bad Salzuflen zusammen. Die Dachser-Niederlassung zählt zu den umschlagstärksten im europäischen Stückgutbereich. „Wir legen Wert auf eine hohe Abfahrtsdichte mit entsprechend getakteten Laufzeiten, auf maximale Transparenz durch ein europaweites Tracking & Tracing und auf eine hohe Kompetenz bei der Belieferung anspruchsvoller Empfänger aus dem Baumarkt- und Profibereich sowie dem Online-Versandhandel. Mit Dachser sind wir dabei immer gut gefahren“, sagt Hensdiek.



KOMPETENZ: DISTRIBUTIONSLOGISTIK



Sven Hensdiek, Leiter Transportlogistik bei Steinel



Wo es jeden Tag „schneller, höher, besser, weiter“ heißt, müssen wir als Lieferanten mithalten. Dazu brauchen wir nicht nur innovative Produkte, sondern auch innovative logistische Prozesse



Qualität und Wirtschaftlichkeit in Balance Je nach Saison – Lichtlösungen sind besonders in der dunklen Jahreszeit gefragt – verlassen täglich zwei, in Spitzenzeiten bis zu vier Sattelzüge mit Sammelgut das Lager in Herzebrock-Clarholz. „Wir wollen gemeinsam mit Steinel in Europa eine gute Balance finden zwischen Qualität und Wirtschaftlichkeit“, erklärt Andreas Fritsch, Leiter der Dachser-Niederlassung in Bad Salzuflen. „Um Qualität und Service spürbar zu machen, ist eine klare, ehrliche und offene Kommunikation von beiden Seiten eine notwendige Voraussetzung“, so Fritsch. Mit Steinel setze Dachser auf ein flexibles Dienstleistungskonzept aus einer Hand, um so effizient und lösungsorientiert Veränderungen zu gestalten und an den logistischen Zielen zu arbeiten. Gerade die Baumarktbranche stellt die Logistik vor große Herausforderungen. „Eine anspruchsvolle Empfängerstruktur mit Kunden aus dem europaweiten DIY-Bereich oder aus dem Online-Versandhandel verlangt schnelle Reaktionszeiten“, stellt Marc Sürth, Leitung Service Ausgang & Qualität im Logistikzentrum OWL, fest. „Da ist es entscheidend, dass wir von Bad Salzuflen aus täglich Abfahrten in alle europäischen Destinationen innerhalb des DachserEuropa-Netzwerks haben.“ „Die DIY-Branche ist hart umkämpft“, fügt Sven Hensdiek hinzu. „Wo es jeden Tag ‚schneller, höher, besser, weiter’ heißt, müssen wir als Lieferanten mithalten. Dazu brauchen wir nicht nur innovative Produkte, sondern auch innovative logistische Prozesse.“ Steinel habe dazu vor drei Jahren das Projekt OTIF, „on time in full“, gestartet. „Wir messen nicht nur die Performance der einzelnen Zulieferer zu unseren Produktionswerken, sondern geben auch mit der OTIFKundenkennzahl Antwort auf die Frage: Wie schnell sind wir mit unseren Waren am Markt?“ Wenn der Baumarkt neue Ware bei Steinel ordert, sei das Regal im Zweifel schon leer. Eine Karenzzeit von fünf Tagen komme für Steinel nicht in Frage. „Denn dann haben die Kunden schon ins Nachbarregal gegriffen und sind ohne Steinel-Produkte gegangen“, sagt Nils Reiprich, Leiter Logistik der Steinel Gruppe. Für die Steinel-Logistiker und für Dachser heiße dies, umgehend zu reagieren. „Ein Auftrag, der bis 12:00 Uhr bei uns platziert wird, geht noch am selben Tag bei uns raus. Mit Hilfe der entargo-Logistik-Produkte von Dachser können wir den DIY-Anspruch nach einem ‚schneller, höher, besser, weiter‘ mit maximaler Verlässlichkeit und Transparenz verbinden“, so Reiprich.



Auf Vertrauen bauen Einmal mehr ist auch hier ein hoher Grad an Ehrlichkeit und Offenheit gefragt. Gerade auch dann, wenn es einmal nicht wie geplant läuft. „Was nützt uns die beste Leuchte der Welt, wenn wir sie nicht ‚in time‘ und in einem adäquaten Zustand in den Handel bringen? Vertrauen bedeutet für mich, dass ich eventuell auftauchende Probleme gemeinsam mit meinem Logistikpartner lösen kann“, sagt Sven Hensdiek. Bei Dachser-Niederlassungsleiter Andreas Fritsch stößt er damit auf offene Ohren. „Es gehört zu unseren Grundsätzen, niemals etwas zu versprechen, was wir nicht halten können. Wie überall im Leben können aber auch Fehler passieren. Wenn sie bei uns liegen, nehmen wir sie ganz offen auf unsere Kappe.“ Wegducken und rumdrucksen kommt für Fritsch nicht in Frage. „Wir wollen schließlich gemeinsam mit Steinel unserem Qualitätsanspruch gerecht werden, in der Gesamtheit immer einen Tick besser zu sein.“ M. Schick



IM PROFIL Steinel Intelligent Technology ist ein international agierendes, familiengeführtes Technologieunternehmen mit Hauptsitz im ostwestfälischen Herzebrock-Clarholz. Das 1959 gegründete Unternehmen versteht sich als Technologie- und Innovationsführer in den Marktsegmenten Lichtsteuerung durch Sensortechnik sowie bei Heißluftgeräten und Heißklebepistolen. Innovationen entstehen in den eigenen Entwicklungszentren in Deutschland, Tschechien und der Schweiz, produziert wird ausschließlich in den firmeneigenen Werken in Deutschland, der Schweiz, Rumänien und der Republik Moldawien. Das Unternehmen beschäftigt dazu fast 1.500 Mitarbeiter.



Mit Lösungen zum Heißkleben hat Steinel weltweit Maßstäbe gesetzt. So können heute Akku-Heißklebestifte im Haushalt die notorisch verklebten und tropfenden Klebstofftuben ersetzen.



www.steinel.de
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KOMPETENZ: BUSINESS CONTROLLING



Controlling: Ein Job für Menschen mit Profil



Malte A. Hamburg verantwortet das Business Controlling für Dachser Nordics im dänischen Kolding. Den gebürtigen Flensburger fasziniert die Aussagekraft von Zahlen, doch noch wichtiger für seinen Job sind kommunikative Fähigkeiten. hne sie ginge in der Geschäftswelt gar nichts. „Zahlen untermauern Argumente – oder zerstören sie“, sagt Malte Hamburg, „Sie lügen nicht und sind unbestechlich.“ Seine Aufgabe ist es, aus der stetig größer werdenden Menge an Daten die wesentlichen Zahlen zu identifizieren. Hamburg ist Controller. Ihm geht es darum, in den Zahlen Muster zu erkennen und die Kernbotschaft herauszulesen. Das funktioniert natürlich nur mithilfe der IT. „Der Controller mit dem Rechenschieber hat längst ausgedient“, so der 38-Jährige. Doch schlimmer als keine Zahlen zu haben, ist für ihn die Arbeit mit fehlerhaften Zahlen: „Um unser Qualitäts-



20



DACHSER magazin



versprechen einzuhalten, müssen die Zahlen korrekt sein und möglichst ohne Zeitverzug vorliegen.“ Aus den gewonnenen Daten erstellt der Controller Angebote, Kennzahlen (KPI), Auswertungen, Statistiken und Grafiken. Dieses Material dient für Prognosen und ist Entscheidungsgrundlage für das Management. Somit ist die Datenqualität von entscheidender Bedeutung.



Genau zuhören Ein Controller müsse kein brillanter Mathematiker sein. Hamburg legt mehr Wert auf kommunikative Fähigkeiten: „Ein Controller muss proaktiv handeln und mit vielen



Die Wurzeln des Controllings reichen bis ins 15. Jahrhundert in England. Der „Controlleur“ war ein Staatsbediensteter, der den Geldverkehr überwachte. Erst Ende des 19. Jahrhunderts wurden in den USA erste ControllerStellen in Unternehmen geschaffen.



KOMPETENZ: BUSINESS CONTROLLING



Wissen was „draußen“ läuft



Gute Kommunikation gehört dazu In der Ruhe liegt die Kraft



Menschen sprechen.“ Hamburg ist auch bei Kundenterminen mit dabei. Während seine Kollegen Tipps zur geeigneten Palettenform und Verpackungsmaterial geben, erläutert er die Angebotsstruktur. Die Kunden möchten oft mehr über die verfügbaren KPI und individuelle Statistiken erfahren. „Bei diesen Terminen vor Ort geht es uns darum, möglichst viele Fragen zu stellen und genau zuzuhören, damit wir so gut wie möglich verstehen, was der Kunde eigentlich wünscht“, beschreibt Hamburg seine Tätigkeit. Gefragt nach seinem Arbeitsalltag, kann er „zum Glück“ keinen typischen Ablauf beschreiben: „Klar erstelle ich ständig Tageskennzahlen, aber ansonsten ist jeder Tag anders. Die einzige Konstante: Mein Alltag ist dreisprachig.“ Hamburg spricht neben Deutsch fließend Dänisch. Mit den Ansprechpartnern in Schweden und Norwegen verständigt er sich auf Englisch. Die Internationalität seiner Position hatte Malte Hamburg von Anfang an gereizt. Ende 2006 kam er deswegen zu Dachser. Seit 2008 ist er in Kolding für die Zahlen verantwortlich. Die Niederlassung liegt rund 90 Kilometer nördlich von Flensburg. Aus familiären Gründen pendelt Hamburg täglich zu Frau und Tochter nach Deutschland. In seiner Freizeit dreht sich neben der Familie alles um Musik. Als Gitarrist spielt Hamburg in einer Band, deren Lieder er komponiert. Und da schließt sich der Kreis. Noten sind für ihn auch eine Rechenkunst – nämlich eine „Mathematik der Töne und Harmonien“. D. Kunde



WAS MACHT EIGENTLICH... ... ein Controller? Controller sorgen dafür, dass sich alle Prozesse und Aufwände im Rahmen der angepeilten Finanz- und Ressourcenbudgets bewegen. Sie erstellen Reports, die als Grundlage für Entscheidungen des Managements dienen. Dank ihrer analytischen und prozessorientierten Denkweise arbeiten sie sich auch in komplexe Sachverhalte ein, tragen zur Lösungsfindung bei und legen damit das Fundament, dass die Niederlassungen verlässlich das Dachser-Qualitätsversprechen einlösen.
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KOMPETENZ: AIR & SEA LOGISTICS



QUALITÄT VERBINDET Web- und Sondermaschinen von der Lindauer DORNIER GmbH zählen zu den besten der Welt. Interkontinentale Logistik trägt maßgeblich dazu bei, dass dies auch so bleibt.
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aufbeuren liegt am Rande des Allgäus, gewissermaßen auf der grünen Wiese, fernab der großen Metropolen und Ballungsräume. Trotzdem ist die bayerische Stadt der Nabel der Welt, zumindest für Dachser und seinen Kunden Lindauer DORNIER GmbH. Denn aus der Provinz heraus geht von Montag bis Samstag ein beachtlicher Luftfracht-Shuttle zu den Abflughäfen in München oder Frankfurt am Main zu etwa 70 Destinationen weltweit – von Mexiko über Südafrika bis zu den ‡



K



KOMPETENZ: AIR & SEA LOGISTICS



Ein Maschinengigant: eine Folienreckmaschine von DORNIER
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KOMPETENZ: AIR & SEA LOGISTICS



Otmar Wolther, Leiter Export & Logistik & Außenwirtschaft & Luftsicherheit der Lindauer DORNIER GmbH



Als Premium-Hersteller müssen wir uns einfach auf die Qualität unseres LogistikDienstleisters verlassen können



dere Expertise gefragt. Seit 2009 arbeitet das Unternehmen mit Dachser zusammen. Da passt es nur zu gut, dass im gut eine Stunde entfernten Kaufbeuren die umsatzstärkste „Air & Sea Logistics“-Niederlassung des Logistikers liegt. Genauso wichtig ist, dass die Chemie zwischen beiden Unternehmen stimmt. Auch weil Luftfracht für DORNIER gewissermaßen ein Heimspiel ist: Der Name der Firma ist untrennbar mit der Entwicklung der Luftfahrt verbunden. Claude Dornier (1884–1969) war ein Flugzeugkonstrukteur, der einst als Mitarbeiter des legendären Grafen Zeppelin seine Luftfahrt-Karriere begonnen hatte und später selbst Luftfahrtgeschichte schrieb. Nach dem Zweiten Weltkrieg gründete der Sohn, Peter Dornier, 1950 in Lindau am Bodensee die Firma „Lindauer DORNIER GmbH“. Anstelle von Flugzeugen standen nun Webmaschinen auf der Produktionsliste. Mit wegweisenden Innovationen verschaffte sich die Firma – wie einst im Flugzeugbau – auch in der Textilbranche schnell Weltgeltung. Heute leitet Peter D. Dornier, der Sohn von Peter Dornier, die Geschicke des Familienunternehmens in dritter Generation.



Kür und Pflicht beherrschen Von Kaufbeuren in die Welt



USA. Und auch Seefracht-Aufträge werden von Kaufbeuren über den Hamburger Seehafen oder Bremerhaven über den ganzen Globus verteilt. 12 Tonnen nach Osaka, 20 Tonnen nach Mumbai – die gigantischen Textil- und Sondermaschinen von DORNIER sind echte Schwergewichte und eine Herausforderung an den Transport in alle Welt. Das Unternehmen aus Lindau am Bodensee hat sich bei einer weltweiten Kundschaft mit seiner Textiltechnologie einen Namen gemacht. Und der verpflichtet: „Die Kunden kaufen ein Spitzenprodukt auf Weltniveau bei uns. Sie erwarten also erstklassige Ware vor ihrer Haustür, exakt in der Qualität, wie wir sie bei uns anbieten. Unsere Verantwortung endet erst, wenn das Produkt angekommen ist“, sagt Otmar Wolther, Leiter Export & Logistik & Außenwirtschaft & Luftsicherheit bei DORNIER. Dazu gehöre nicht nur die Qualität der Maschine, sondern auch die Qualität des Transports. „Als Premium-Hersteller müssen wir uns natürlich auf unseren Logistik-Dienstleister stets verlassen können“, betont Wolther. Besonders bei der Luft- und Seefracht sei beson-
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„Wir sind stolz auf unsere Geschichte“, erklärt Wolther. Die Lindauer DORNIER GmbH ist Weltmarktführer bei Web- und Sondermaschinen. Die Webmaschinen stellen höchst anspruchsvolle Gewebe wie Airbags, Carbongewebe für Composite-Strukturen oder Aramidgewebe für feuerfeste Anwendungen her. Im Sondermaschinenbau ist DORNIER Marktführer für die Produktion von Anlagen zur Herstellung von dünnsten Kunststofffolien. Diese werden in der Verpackungsindustrie sowie für Hightech Produkte sowie Halbleiter, Kondensatoren für HybridfahrEingespieltes Team: Otmar Wolther (l.) und Daniele Borrescio von Dachser



KOMPETENZ: AIR & SEA LOGISTICS



zeuge oder Foliendisplays für Mobiltelefone und Flachbildschirme verwendet. Hightech-Produkte erfordern zuverlässige Logistik. Das Bindeglied zwischen beiden Unternehmen ist Daniele Borrescio, Sales Manager Kaufbeuren der Air & Sea Logistics von Dachser im nahegelegenen Baindt. Er betreut seit Jahren den Kunden und weiß um die Herausforderungen. Wie zuletzt, als die schwere Webmaschine per Luftfracht ihre Reise aus dem Allgäu ins japanische Osaka antrat. „Ein Spezialtransport wie dieser braucht einigen Vorlauf “, sagt Borrescio. „Das ist gewissermaßen die Kür, die Pflicht ist der weltweite Ersatzteilversand mit einer Vorlaufzeit von oft nur ein oder zwei Tagen.“ Das Tagesgeschäft bestimmen daher die bis zu 2.000 Sendungen und etwa 220 Tonnen, die Dachser für Lindauer DORNIER von Kaufbeuren aus jährlich auf die Reise in über 30 Destinationen in der ganzen Welt schickt. Auf diese Weise sorgt die Dachser-Niederlassung dafür, dass die Web- und Textilausrüstungsmaschinen und die Folienreckanlagen wieder erweitert oder mit Ersatzteilen in Schuss gehalten werden können. „Wir haben Tochterunternehmen in den USA, China, der Türkei und Indien. Und es geht auch mal in exotischere
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Lindauer DORNIER GmbH Das deutsche Familienunternehmen mit Sitz in Lindau am Bodensee stellt mit 950 Mitarbeitern Webmaschinen, Textilausrüstungsmaschinen, Folienreckanlagen und Trockner her. Es wurde 1950 von Peter Dornier, dem Sohn des bekannten Flugpioniers Claude Dornier, gegründet und wird heute von dessen Sohn Peter D. Dornier geführt. Mit beiden Unternehmensbereichen – den Webmaschinen und dem Bereich Sondermaschinen – zählt Lindauer DORNIER heute zu den Technologieführern weltweit. Über 90 Prozent der Produkte exportiert das Unternehmen in die ganze Welt. www. lindauerdornier.com



Webmaschinen von Weltruf



Destinationen wie Tansania oder Zimbabwe“, berichtet Otmar Wolther von der Lindauer DORNIER GmbH. Die Anforderungen an die Transporte und die Verzollung seien deswegen immer sehr unterschiedlich, jedes Land habe seine spezifischen Eigenheiten. „Aber der Logistikprozess, den wir von hier aus steuern, funktioniert überall. Das ist uns wichtig“, betont Wolther.



Mit eigenem Screening An jedem Werktag holt der eigens eingerichtete DachserLkw-Shuttle die Waren in den Werken in Lindau und im benachbarten Esseratsweiler ab. Ab diesem Moment übernimmt der Logistikdienstleister die komplette Abwicklung der Luftfrachtaufträge. Die Niederlassung in Kaufbeuren entspricht dazu allen rechtlichen Anforderungen der Luftfrachtsicherheit: Der komplette Dachser-Standort Kaufbeuren ist als reglementierter Beauftragter vom Luftfahrtbundesamt zugelassen. Lager, Verwaltungsgebäude und alle Mitarbeiter entsprechen den gesetzlichen Anforderungen. Vor Ort vorhanden ist zudem ein Screening-Gerät zur Durchleuchtung der Sendungen sowie ein Sprengstoffspurendetektor. „Obwohl wir am Standort in Kaufbeuren keine direkte Anbindung an einen internationalen Air-Cargo-Terminal haben, können wir die gesamte Luftfracht-Klaviatur für DORNIER spielen – vom Managen aller Flugdaten über die Verzollung bis zum Proof of Delivery“, sagt Borrescio. Ein weiterer Vorteil für den Maschinenbauer vom Bodensee ist der „Single Point of Contact“ bei Dachser. Die gute menschliche Qualität der Zusammenarbeit ist für DORNIER ein wichtiger Punkt. Jedes Quartal gibt es zwischen den Geschäftspartnern einen ausgiebigen Jour fixe. Die nächsten Schritte der Zusammenarbeit sind bereits geplant. Die Lindauer DORNIER GmbH hat gerade ein neues SAP-System eingeführt. Voraussichtlich bis Ende des Jahres sollen die Aufträge über eine DSI-HighspeedSchnittstelle in die Auftrags- und Transportmanagementsysteme eingespielt werden. Eines aber bleibt gleich: Egal ob Kleinteile oder Mega-Maschinen, aus Kaufbeuren geht es in die ganze Welt. L. Becker



Claude Dornier (1884–1969) trat 1910 in die Dienste des Grafen von Zeppelin. Als Erster entwickelte er Flugzeuge und Flugboote aus Ganzmetall. Legendär wurde der Dornier-Wal, der 1922 zu seinem Jungfernflug abhob und zum erfolgreichsten Flugboot der 20er und 30er Jahre des letzten Jahrhunderts wurde. Viel Aufsehen erregte Claude Dornier auch 1929: Mit der 12-motorigen Do X, dem damals größten Passagierflugzeug der Welt, flog er nach Afrika, Nordund Südamerika.
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V.l.n.r.: Günter Hirschbeck, Managing Director European Logistics Österreich, Dr. Jürgen Bodenseer, Präsident der Wirtschaftskammer Tirol, Michael Huber, Bürgermeister von Stans und Günther Platter, Landeshauptmann Tirol



Logistikzentrum Tirol



EUROPA VERBINDEN: STANS KANN’S Dachser investiert rund 6,5 Millionen Euro in das neue Logistikzentrum Tirol. Die Betriebsstätte in Stans wird ab Ende 2017 den Standort in Hall in Tirol ersetzen.



E



in Meilenstein für West-Tirol und das europäische Netzwerk von Dachser: Mit dem Spatenstich für das Logistikzentrum Tirol baut Dachser in West-Österreich seine Kapazitäten noch einmal deutlich aus. Die neue Niederlassung in Stans wird den bisherigen Standort in Hall ersetzen und umfasst eine Gesamtfläche von rund 20.000 Quadratmetern. Die Anlage verfügt über 30 Tore, die Lager- und Logistikfläche umfasst zirka 4.700 Quadratmeter. In einem weiteren Bauabschnitt können weitere Verladestellen und Abstellplätze errichtet werden. Um den Kunden von Stans aus umfassende Transportund Lagerlogistik zu bieten, werden zu den bestehenden 45 Arbeitsplätzen noch einmal 40 zusätzliche geschaffen.



Gute Aussichten Im Beisein des Tiroler Landeshauptmanns Günther Platter und Michael Huber, Bürgermeister von Stans, hatten Günter Hirschbeck, Managing Director European Logis-



tics Österreich, und sein Tiroler Team Ende Juli den symbolischen Spatenstich gesetzt. „Hier entsteht in den nächsten Monaten eine moderne Anlage, die für West-Österreich und darüber hinaus von großer Bedeutung ist“, sagte Günter Hirschbeck in seiner Eröffnungsrede. Am Standort Stans werde Dachser seinen Kunden ab Ende 2017 dann alles aus einer Hand bieten: Kundenindividuelle Services im Rahmen der Kontraktlogistik sowie direkten Anschluss an das flächendeckende europäische Transportnetzwerk und die weltweiten Luft- und Seefrachtdienstleistungen von Dachser Air & Sea Logistics. Dachser verfügt derzeit in Österreich bereits über ein starkes Netzwerk aus zehn Niederlassungen, das seinen Kunden optimale Marktnähe bietet. Getaktete Verkehre verbinden den Standort in Tirol mit 362 Standorten in Europa. Über das Eurohub in Bratislava in der Slowakei werden die täglichen Transporte nach Osteuropa und auf den Balkan abgewickelt.



+++ UMZUG IN BANGKOK +++ Dachser Thailand hat in der Hauptstadt Bangkok neue Büros im Huaykwang District bezogen. „Die neuen Räume bieten viel Platz für unser wachsendes Team“, erklärt Christophe Vincent, Managing Director Air & Sea Logistics Thailand. „Der Umzug zeigt die konstante Weiterentwicklung von Dachser in Thailand.“ Im vergangenen Jahr hatte das Unternehmen ein neues Airport-Office bezogen und war bereits mit der Laem Chabang-Niederlassung umgezogen. +++
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NETZWERK



+++ NEUE PLATTFORM IN ANGERS +++ Im westfranzösischen Angers, der Hauptstadt des Départements Maine-et-Loire in der +++ TOP AUSBILDUNG IN SÜDAFRIKA +++ Hohe Auszeichnung für Dachser Südafrika: Bei der diesjährigen Gala des „Africa Transport Logistics Award“ in Johannesburg wurde Dachser mit der Auszeichnung „Transport Leader in Skills Development“ als hervorragender Ausbilder im Logistikbereich geehrt. Die Jury würdigte mit dem Award die Leistungen des „Dachser Learnership Programme“. Der Mangel an spezifischen Ausbildungsprogrammen und Qualifikationen auf dem Logistikmarkt des Landes war für Dachser Südafrika Anlass gewesen, ein intensives



Region Pays de la Loire, ist Dachser in eine neue Niederlassung umgezogen. Die 4.200 Quadratmeter große Anlage liegt verkehrstechnisch günstig nahe einem Autobahnkreuz und dem Angers-Loire-Airport. In Angers beschäftigt das Unternehmen unter der Leitung von Branch-Manager Frédéric Blas 60 Mitarbeiter, die täglich zirka 220 Tonnen Güter umschlagen. 27 Lkw sind im Nahverkehr im Einsatz. Mit 18 Linien innerhalb Frankreichs und Europas ist Angers fester Bestandteil des europäischen Dachser Netzwerkes. +++



12-monatiges Ausbildungsprogramm zu entwickeln, das Fachkenntnisse in der Frachtund Transportbranche sowie wichtige Grund-



+++ NIEDERLANDE IM AUFWIND +++ Mehr Angebote, mehr



kenntnisse wie Computerbeherrschung und



Flächen für Kunden in den Niederlanden: Dachser hat jetzt am



korrekte Umgangsformen am Telefon und



Standort in Waddinxveen weitere Lagerkapazitäten insbesondere



im Geschäftsbetrieb vermittelt. +++



für die Kontraktlogistik geschaffen. Die neue Anlage liegt gegenüber dem seit zehn Jahren bestehenden Dachser-Warehouse und umfasst 5.000 Quadratmeter mit 33 Toren und 5.800 Palettenstellplätzen sowie 1.800 Quadratmeter Bürofläche. Auch in Zevenaar expandiert Dachser. Im „BusinessPark 7Poort“ wird derzeit das Dachser Logistics Center um rund 3.000 Quadratmeter Umschlagfläche erweitert. +++



+++ ERWEITERUNG STRYKÓW +++ Dachser Polen bleibt auf Wachstumskurs. Die Niederlassung in Stryków in der Nähe von Łódz baut bis zur zweiten Jahreshälfte 2018 die WarehouseFläche auf 8.000 Quadratmeter und 72 Tore aus. Eine neue Umschlaghalle soll bereits im vierten Quartal dieses Jahres in Betrieb gehen. Im zweiten Bauabschnitt steigt die Bürofläche in dem dreigeschossigen Verwaltungsgebäude auf zirka



+++ NEUES WAREHOUSE IN DER REGION MOSKAU +++



2.400 Quadratmeter. „Stryków nimmt eine zen-



Seit April nutzt Dachser ein neues Warehouse in Gabovskoe, Dmi-



trale Rolle auf der Logistik-Landkarte in Polen



trovsky Distrikt, nahe Moskau. Das hochmoderne Logistikzentrum



ein. Der umfangreiche Ausbau der Nieder-



ist für anspruchsvolle Kundenanforderungen ausgelegt und kann



lassung ist essenziell, um unsere Kunden auf



noch schneller als zuvor die russische Hauptstadtregion erreichen.



ihrem Wachstumskurs zu unterstützen“, erklärt



Die 11.000 Quadratmeter große Warehouse-Fläche bietet Platz für



Grzegorz Lichocik, Ph.D, Managing Director



18.000 Paletten und verfügt über 14 Tore. Das Verwaltungsgebäu-



European Logistics Polen. +++



de umfasst über 900 Quadratmeter Bürofläche. +++
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NETZWERK: STANDORT SCHWEIZ



GROSSES BEWEGEN Logistik aus dem Herzen Europas: Vor fünfzig Jahren startete Dachser in der Schweiz mit einer eigenen Landesorganisation. Aus der ehemals kleinen, klassischen Spedition ist heute einer der wichtigsten Logistikdienstleister der Alpenrepublik geworden.



UNESCO-Welterbe: die Jungfrau in den Berner Alpen
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NETZWERK: STANDORT SCHWEIZ



ie Schweizer Präzision ist legendär. Das haben die Eidgenossen zuletzt beim Bau des Gotthard-Basistunnels wieder unter Beweis gestellt. Der mit 57 Kilometern längste Eisenbahntunnel der Welt ist ein viel bewundertes technisches Meisterwerk und wurde innerhalb von 17 Jahren fertiggestellt – ein Jahr schneller als geplant. Und auch bei den Kosten setzte das Großprojekt Maßstäbe: Wo andernorts die Budgets oft dramatisch aus dem Ruder laufen, blieben sie mit knapp zwölf Milliarden Franken gegenüber den ursprünglich prognostizierten acht Milliarden in einem für die Planer akzeptablen Rahmen. Seit letztem Jahr fahren nun täglich über 300 Züge durch die zwei Tunnelröhren, die teilweise unter dem Gotthard-Massiv verlaufen, mit bis zu 2.450 Metern Gebirge über der Tunneldecke. Als Standort in der Mitte Europas ist die Schweiz seit jeher mit besonderen Herausforderungen konfrontiert, da sie ein Transitland für die wichtigsten europäischen Märkte und deren Verbindung zu Italien ist. Die Überquerung der



Alpen ist mit der Einweihung des Gotthard-Basistunnels deutlich vereinfacht worden „Europa hat nun einen leistungsfähigen Schienenkorridor mitten durch die Alpen, damit seine Güter umweltfreundlich von Rotterdam nach Genua transportiert werden können“, brachte der Schweizer Bundesrat Moritz Leuenberger bei der Eröffnung die Bedeutung des „längsten Weltwunders der Welt“ auf den Punkt. Dennoch bleibt die Straße in der Schweiz der bedeutendste Verkehrsträger für den Gütertransport. Ihr Anteil an der gesamten Transportleistung lag 2014 bei 62 Prozent, der der Schiene bei 38 Prozent. Der Luftfracht kommt nur bei den Exporten eine hohe Bedeutung zu. Wasserwege beschränken sich auf den Rhein und sind nur für den Export und Import via Basel relevant. ‡
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NETZWERK: STANDORT SCHWEIZ



Samuel Haller, Country Manager Air & Sea Logistics Schweiz, und Urs Häner, Managing Director European Logistics Schweiz (v.l.)



Qualität und durchgängige Supply Chains sind unser Schweizer Markenzeichen



50 Jahre Wachstum Dachser ist seit 1967 auf dem Schweizer Markt präsent und deckt das Land von acht Standorten aus ab. Im Laufe dieser 50 Jahre hat sich der Logistiker dabei von einer kleinen Spedition, die zunächst vor allem Transporte zwischen der Schweiz und Deutschland anbot, zu einem der bedeutendsten Logistikdienstleister in der Alpenrepublik entwickelt. „Unser Geschäftsmodell umfasst nationale und internationale Stückgutverkehre, interkontinentale Seeund Luftfrachtlogistik, Warehousing und kundenindividuelle Services in den beiden Geschäftsfeldern Road Logistics und Air & Sea Logistics“, sagt Urs Häner, Managing Director European Logistics Schweiz. „Geschäftsfeldübergreifende Dienstleistungen wie Verzollung und Beratung sowie branchenspezifische Lösungen ergänzen das Angebot“, fügt er hinzu. 260 Mitarbeiter sorgen dabei – wie von der Schweiz gewohnt – für verlässliche Prozesse sowie pünktliche Lieferungen. „Die Bedürfnisse unserer Kunden haben sich weiterentwickelt. Geschwindigkeit, Präzision, Flexibilität und Verfügbarkeit sind für sie entscheidende Wettbewerbsfaktoren“, so Häner weiter. Seien früher einzelne Teile der Supply Chain, wie der Warentransport, die Verzollung oder das Lagermanagement fremd vergeben worden, zielten Out-



IM PROFIL



Dachser Schweiz Firmierung: Dachser Spedition AG Hauptsitz: Regensdorf (European Logistics), Glattbrugg (Air & Sea Logistics) Mitarbeitende: 260 Standorte: Birsfelden, Cheseaux-surLausanne, Glattbrugg, Lyss, Regensdorf, Reinach, Ramsen, St. Gallen Geschäftsfelder: Dachser Air & Sea Logistics, Dachser Road Logistics



Weltberühmt: die Schweizer „Schoggi”
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sourcing-Projekte heute vermehrt darauf, die Wertschöpfung entlang der kompletten Lieferkette zu erhöhen. „Die Erfahrung zeigt, dass die Kosteneffizienz deutlich steigt, wenn nicht nur Insellösungen optimiert werden. Zielführender ist es vielmehr, ganzheitliche Verbesserungen auch bei vor- und nachgelagerten Aktionen sowie parallel stattfindende Prozesse mit zu berücksichtigen“, berichtet Samuel Haller, Country Manager Air & Sea Logistics Schweiz. „Durch Interlocking bekommen Kunden interkontinentale Komplettlösungen aus einer Hand. Ziel ist – neben direkter Kosteneffekte und Prozessoptimierungen – vor allem der Kundenmehrwert, zum Beispiel die Verkürzung der Lieferzeit“, sagt Haller. Auch wenn die Wirtschaftslage wegen des hohen Frankenkurses derzeit eher schwierig ist, sieht Urs Häner positiv in die Zukunft. Denn die Schweiz ist nicht nur das Synonym für hohe Qualitätsstandards, sie zählt auch zu den wohlhabendsten Ländern der Welt. 2016 hatten die Eidgenossen einmal mehr ihren Spitzenplatz im Index für Wettbewerbsfähigkeit des World Economic Forum verteidigt. Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) lag 2016 bei etwa 650 Milliarden Franken. Damit gehört die Schweiz zu den wirtschaftsstärksten Ländern in Europa. Ihre Wirtschaft zeigte sich im vergangenen Jahr wieder gut erholt mit einem Wachstum von 1,5 Prozent, nachdem es im Vorjahr wegen der Aufhebung des Mindestkurses des Franken auf 0,8 Prozent geschrumpft war.



Dem starken Franken trotzen Am stärksten betroffen vom hohen Wechselkurs des Franken sind die wichtigsten Handelspartner der Schweiz: die europäischen Nachbarn in Deutschland, Frankreich, Österreich und Italien sowie die USA, Spanien, die Niederlande und China. Dorthin exportieren die Eidgenossen vor allem chemisch-pharmazeutische Produkte, Maschinenund Elektronikinstrumente sowie Luxusartikel und Nahrungs- und Genussmittel. Zu den importierten Gütern gehören Konsumgüter wie Arzneiwaren, Pkw, Maschinen und Apparate sowie Rohstoffe und Halbfabrikate. Diese werden in die Ballungsräume Basel, Zürich und Genf oder aus ihnen heraus in die ganze Welt geliefert. In den letzten Jahren konnten sich weitere Standorte wie die Region Aarau sehr positiv entwickeln – nicht zuletzt aus Kostengründen. Denn im Schweizer Mittelland, wo wirtschaftlich „die Musik spielt“, sind nicht nur die Immobilienpreise explodiert, es herrscht auch Dauerstau auf



NETZWERK: STANDORT SCHWEIZ



den Autbahnen. Anders die Nordwestschweiz, mit dem internationalen Flughafen Basel-Mülhausen, zentralem Anschluss an internationale Wasserverkehrswege sowie Schienen- und Autobahndrehkreuzen: Sie gilt als verkehrstechnisch besterschlossene Region der Schweiz. Dachser ist an allen führenden Logistikstandorten präsent und unterhält Niederlassungen in den Kantonen Basel-Land, Bern, St. Gallen, Waadt und Zürich. „Im Zusammenspiel unserer Landverkehrsorganisation mit den drei Air & Sea Logistics-Standorten können wir unseren Kunden von hier aus alle Services anbieten“, erklärt Häner. „Mit der Eröffnung unserer Niederlassung in Lyss bei Bern vor drei Jahren haben wir einen wichtigen Meilenstein gesetzt. Die Nähe zur Westschweiz verkürzt die Laufzeiten der Lkw um bis zu einem Tag. Je nach Entwicklung des Schweizer Marktes behalten wir uns einen Ausbau bestehender Standorte oder auch die Gründung einer neuen Niederlassung vor.“



Digitalisierung auf der Agenda Wenn Häner, der seit 20 Jahren im Unternehmen tätig ist, zurückblickt, steht für ihn vor allem die Entwicklung von Dachser Schweiz zu einem globalen Logistikdienstleister im Vordergrund. Für den Standort sei die Internationalisierung ein großer Vorteil gewesen. In den nächsten Jahren steht für ihn vor allem die Digitalisierung auf der Agenda. „Digitaler Informationsaustausch aller Beteiligter wird mehr und mehr Standard“, weiß Häner. Wie in vielen anderen Ländern rechnen Logistiker auch in der Schweiz damit, dass in urbanen Räumen zunehmend Umweltzonen mit regionalen und zeitlichen Transportbeschränkungen entstehen werden – mit allen Konsequenzen für ein entsprechendes Fuhrparkmanagement und eine angepasste Routenplanung. Außerdem erwartet die Branche, dass sich das Problem der Personalknappheit weiter verschärft. Bereits jetzt ist es schwierig, auf dem Arbeitsmarkt Lkw-Fahrer zu finden. „Der Nachwuchsbedarf in der Schweizer Speditionsbranche ist groß“, bestätigt Häner. „Wir suchen laufend hochqualifizierte Fachkräfte, neben Lkw-Fahrern ist Expertise auch im Bereich Zoll besonders gefragt.“ Wenn’s um Herausforderungen geht – das hat zuletzt ja das „Jahrhundertbauwerk“ Gotthard-Basistunnel eindrucksvoll gezeigt – sind die Schweizer erfinderisch und denken gerne auch das vermeintlich „Unmögliche“. So gibt es bereits konkrete Pläne, Frachttransporte dem Stau auf den Straßen zu entziehen und unter die Erde zu bringen. In den kommenden Jahren soll ein unterirdisches Warentransportsystem entstehen, bei dem landesweit unbemannte Güter-U-Bahnen Paletten zwischen automatisierten Hubs hin- und hershutteln – das sogenannte Cargo Sous Terrain (CST). Die Kosten sind auf rund 30 Milliarden Euro anvisiert. Finanziert werden soll das kühne Projekt ausschließlich durch private Investoren und Unternehmen. Klingt sehr ambitioniert, doch den Schweizern ist ja schon einiges gelungen. K. Fink



Eigentlich gehen Schweizer mit Superlativen eher sparsam um. Nicht aber beim Gotthard-Basistunnel, den sie voller Stolz als „das längste Weltwunder“ bezeichnen. Um die zwei 57 Kilometer langen Röhren von Erstfeld bis Bodio zu erstellen, mussten insgesamt 152 Kilometer Tunnel, Stollen und Schächte gebohrt und 13,5 Millionen Kubikmeter Gestein bewegt werden. Das entspricht etwa dem fünffachen Volumen der Cheopspyramide. Weltrekord!



Stolz der Nation: der Gotthard-Basistunnel



Gut beflaggt: die traditionelle Schweiz Gut aufgestellt: Dachser in Lyss
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NETZWERK: FOOD LOGISTICS



Logistik mit Weitsicht sichert auch vor Feiertagen das Sortiment im Handel
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NETZWERK: FOOD LOGISTICS



RAUS AUS DEM



FLASCHENHALS



Vor Feiertagen oder langen Wochenenden ist der Run auf Lebensmittel besonders groß. Da ist in der Logistik vorausschauende Planung gefragt. Von allen beteiligten Akteuren.



wei Feiertage hintereinander und das mitten in der Woche: Dieses Jahr feiert Deutschland 500 Jahre Reformation. Das macht den 31. Oktober ausnahmsweise zum bundesweiten Feiertag. Direkt darauf folgt am 1. November Allerheiligen, an dem in weiten Teilen des Landes ebenfalls alles geschlossen bleibt. Zwei arbeitsfreie Tage sind natürlich erfreulich – für Arbeitnehmer jedenfalls. Händler, Lieferanten und Logistiker müssen hingegen im Vorfeld Außergewöhnliches leisten. Und das bei ohnehin knappen Transportkapazitäten und einem zunehmend engen „Flaschenhals“ an den Rampen der Zentrallager. Die Woche im Herbst ist ein Extrembeispiel für die Herausforderungen, denen sich Lebensmittelspediteure in den Feiertagswochen alljährlich immer wieder aufs Neue stellen müssen. „Das Sendungsaufkommen steigt an Feiertagen von einem Tag auf den anderen um bis zu 30 Prozent“, sagt Tobias Ritter, Department Head Production Optimization bei Dachser Food Logistics in Kempten. Da sind die Grenzen des Machbaren irgendwann einmal erreicht. In unseren Umschlaglagern, beim Laderaum, vor allem aber in den Zentrallagern der Händler“, so Ritter.



Qualität an 250 Tagen im Jahr Für die effiziente und standardisierte Abwicklung der Transporte sorgt ein Netzwerkmanual, in dem Rechte, Pflichten und Sollprozesse bis ins Detail geregelt sind. Dieses Regelwerk wird ergänzt durch ein Qualitätshandbuch, ‡
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NETZWERK: FOOD LOGISTICS



Hohe Standards sichern die Qualität der Prozesse



Mit dem Start des Eurohub Frankfurt Food Logistics ist 2016 auch im European Food Network ein neues Qualitätslevel erreicht worden. Sieben Partner sind seither an die zentrale Verkehrsplattform in Erlensee angeschlossen.



das sicherstellt, dass qualitätsrelevante Prozesse geplant und umgesetzt werden. Es wird ständig weiterentwickelt und bildet die Grundlage für externe und interne Auditierungen der Niederlassungen. Mit zunehmender Verlagerung der Sendungen auf die Distributionszentren der großen Handelsketten und deren immer diffizileren Vorgaben wird der Anlieferprozess an der Handelsrampe immer mehr zum ausschlaggebenden Faktor. Deshalb hat Dachser Food Logistics vor etwa zehn Jahren ein Retail Management installiert, das sich um die Steuerung genau dieser Prozesse und der Lebensmittelhändler kümmert. Um die Mengenzuwächse im Netz zu bewältigen und genügend Puffer für die von Jahr zu Jahr steigenden Bedarfsspitzen in Feiertagswochen und zu den Saisonzeiten zu schaffen, hat Dachser allein in den letzten fünf Jahren 110 Millionen Euro in den Neu- und Ausbau von Food Logistics-Standorten investiert. Die Umschlagfläche verdoppelte sich seit 2007 auf fast 106.000 Quadratmeter. Jedoch helfen die besten internen Strukturen und Prozesse nichts, wenn es sich vor dem Flaschenhals Rampe staut, Zeitfenster nicht in ausreichender Zahl verfügbar sind oder nicht bedient werden. „Netzwerksteuerung zielt bei uns immer darauf, stabile Prozesse über das ganze Jahr sicherzustellen“, betont Ritter. So werden in diesen Hochphasen, die in der Food-Branche deutlich ausgeprägt sind, seit einigen Jahren zusätzlich zum bestehenden Reglement temporär so genannte Netzwerkmaßnahmen in Kraft gesetzt, die die Stabilität des Netzwerks sicherstellen sollen.



Gemeinsame Lösungen notwendig „Da die Mengenschwankungen vor Feiertagen von Jahr zu Jahr größer werden, wird
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es immer schwieriger, die von allen Seiten erwartete, hundertprozentige Qualität zu erreichen“, sagt Tobias Ritter. Dachsers Repertoire an qualitätssichernden Maßnahmen wird trotz größter Anstrengungen allein nicht mehr ausreichen, das hohe Niveau zu halten. Nun seien alle Beteiligten gefordert, an einem Strang zu ziehen. „Dass sich jedes Glied in der Lieferkette für sich optimiert, muss sich ändern“, fordert Tobias Ritter. Die Industrie, Logistiker und der Handel sollten sich gemeinsam die Frage stellen, was sie tun könnten, um gut durch die Spitzenzeiten zu kommen. Viele gute Ideen gebe es schon: zusätzliche und flexiblere Zeitfenster in den Zentrallagern, Warenannahme am Samstag, mehr Personal bei der Vereinnahmung, genaue und frühzeitige Avise von Lieferanten, keine Aktionen in kurzen Wochen. Einkauf und Lagerlogistik müssen sich so abstimmen, dass auch die Kapazitäten zur Vereinnahmung und Lagerung der bestellten Ware vorhalten. Auch schlummerten bei der Digitalisierung der Lieferkette noch gewaltige Potentiale, etwa bei der Übermittlung von Lieferscheindaten. „Qualität ist auch zur Hochsaison machbar“, sagt Ritter. „Aber nur als gemeinsame Anstrengung.“ M. Gelink



GOOD NEWS



VERTRAUENSFRAGE Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser. Oder ist es vielleicht doch umgekehrt? Um dies herauszufinden, waren im Sommer insgesamt 50 Auszubildende aus verschiedenen Dachser-Niederlassungen in Deutschland und Österreich zu Outdoortrainings in die Berchtesgadener Alpen gekommen. Mit Hilfe eines erfahrenen Bergführers kletterten sie an steilen Felswänden hoch, um sich anschließend abzuseilen – mit der alleinigen Sicherung durch den jeweiligen Partner. Das Learning: Es kostet Überwindung, sich in schwierigen Situationen einem „fremden“ Menschen anzuvertrauen, macht aber beide stärker.
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